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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei fämmtticher. 5 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Wit blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
Nr. 22667. und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Dik., durch die Poſt bezogen 2,25 Mh., bei einmaliger Zuſtellung 2.65 Mn., bei zweimaliger 2,75 Nn. — Inſerate 1897. 
koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1 R 3 ſeien als die framzöſiſchen Packetboole, daß ſie 24: R R 
Die deutſche und die franzöfiiche JH le Ahren und meniger Hane Zractpreife Die britiſchen Marinetafeln des deutſchen Kaiſers. 
Schiffahrt. berechnen. Die in Cherburg anlegenden Dampfer Nr. 3. N 
während der deutſche Kandel von unferen | nehmen den transatlantiſchen Linien Frankreichs — — ä— ——ꝛ— —— ͤ . — er 
extremen Agrariern höchſt geringſchätzig behandelt ] die Paſſagiere fort, und die Concurrenz der nach Hi fl er Arrogant. g 
wird, während die deutſche Geſezgebung am dem fernen Oſten verkehrenden deuiſchen Dampfer 9 not 5 
Werke iſt, ſeiner freien Entfaltung ein Hinderniß | wird den „Meflageries maritimes“ täglich un⸗ et 8 ART - 
9 


nach dem andern entgegenzuſetzen, findet die | bequemer.“ 8 h 
Zhathraft und die Umſicht, mit welcher der Zu einem gan; ähnlichen Urtheil kommt der | \ 
deutiche Kaufmann den e, Deutichlands feanyöflice Griftneler Font A U 3 \ Int 
dem Meltmarkte vergrößert, im Aulande | einer na ranzo mburg CW——8 ' ABER 

u — und Bewunderung. Die Zranzofen | und Lübeck beſucht hat. Er ſchreibt u. a.: ZT ,, ß,, ; ,, , 
beneiden uns um unſeren Aaufmannsftand, in | „Zunächſt ging es zum Kafen, wo uns ein kleines Apollo 9 

Deulſchland wird er in der kurzſichtigſten Meile | Dampfboot durch die gewaltigen Waſſerbecken fuhr. 
frivol verketzert. Faſt jeder Tag bringt Beläge | Da gab es einige Exemplare jener gigantiſchen Ocean⸗ 
dafür, daß man im Auslande die Bedeutung des | dampfer, welche die Fahrten nach Amerika machen. 
Handels und insbejondere des deutſchen viel unter anderen die „‚Peninlvania’’, eine großartige 


4 wimmende Stadt, in welcher 4000 Paſſagiere Pla 
beſſer zu ſchätzen weiß, als im eigenen Lande. aden können, und den „Potoſi“ einen ſtolzen Naa 8 


In Frankreich hat man in den letzten Jahren mafter, wie man ihn nirgendwo anders finden kann. 
viel über den Niedergang der dortigen Schiffayrt J Ich bin nun hier nicht im Stande, den Hafen von 
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Marcrenne 


sont. 
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geklagt. Eine Commifßon iſt eingeleht, um 5 Landen an De ni 9 es ia N % 

iejes Niederganges ünden. Der | nicht vermeiden zu erzählen, we nken der r 2 
Scha der Lemon, welcher 55 den „Hamb. Anblic .. ng ger 9 5 SS GL, 
5 75711 : 5 rvorruft, von wo alle Tage nach allen Richtungen | 
Nachr.“ auszüglich mitgetheilt wird. iſt für deutſche 15 "Diele Kelegsmaſchinen ausgehen, mit an Nelken de, 


Leſer recht intereſſant. da heißt ges: Deutſchland die ganze Melt üverſchwemmt in 
„Die franzöſiſche Geſchäftswelt verwendet viel ei ſcharfen Per gegen den briifähen Handel, 
mehr Zeit auf die Erlangung ſtaatlicher Der- Fier kann man die unaufhörlichen Anſtrengungen 
günftigungen, als auf das Studium der aus- der deutſchen Production ermeſſen, hier kann man 
ſändiſchen Concurrenz, inſonderheit der deutſchen.] den guten Erfolg derſelben jenjeits des Meeres be. 
Die Commiſſion conſtatirt die Ueberlegenheit der | urtheilen, ſelbſt wenn man ihn nicht ſchon aus eigenen 


a 5 merzlichen Erfahrungen kennen gelernt hätte. Welche 
deutſchen Nordſeehäfen. In Hamburg in beuge zeitigt Dachte durch dle 


ä ü wunderbaren Ergebniſſe ! 
Fe ur a mög And wachſende Thätigkeit ſeiner Kandelsmarine und die 
Leuchtfeuer - und Ankerplatz; ſtets ſich fteigernde Findigheit feines Handels! Hier 

fach. veranlagt. ; bekommt man ferner einen Begriff von der aus- 
gebühren befteben eigentlich nur dem Namen gezeichneten Methode, welche die Deutschen in ihrem 
nach, die ausgeladenen Güter brauchen ihre Ge- | wirihſchaftlichen Kriege, den fie der ganzen Weit er 
bühren erſt nach 5 Tagen zu entrichten, In] klärt haben, verfolgten und noch verfolgen. Sie haben 
Frankreich dagegen muß letzteres ſchon binnen ſich gehütet, ihre Kräfte zu zerſplititern und ihre Mittel 
24 Stunden gejhehen, einerlei, ob gerade Zeier- 
tag iſt oder ob der im Binnenlande wohnhafte 
Empfänger vielleicht überſehen hat, ſeinem Hafen; 
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commiſſionär rechzeitig die benöthigten Gelder ö u a 
zugehen zu laſſen. Zweitens findet man in den Zeichnung 114 auf; die von und vol re 
deutſchen Nordſeehäſen alle Borkehrungen zur 13 Tppſchiſſe — leigende: 


Gattung darſtellend, 8 
Apollo 21. Arethuſa . 


Bewälligung des Güterandranges in faft idealer | 


ommengeit. Mit einziger ausnahm 


werden. In Havre können große Seeſchiſf 
zu gewiſſen Tageszeiten einlaufen, Rouen iſt nur 
für Schiffe bis zu 3000 Tons benutzbar, Nantes 
iſt verſandet, in Bordeaux nimmt die We ertiefe 
der Garonne in beunruhigender Weiſe ab. 
Drittens ftellt fi die Frachtberechnung in Deutih- 
land unvergleichlich günftiger. Eine Tonne Waare 
von Bordeaux nach Hamburg zu transportiren 
koſtet 30 Francs; wer aber in Hamburg das 
gleiche Quantum nach Yokohama verfrachtet, ent- Unternehmergeift Spielraum zu feiner Bethäti- . 
richtet nur 35 Francs, alſo für eine mindeftens ] gung zu ſchaffen. Leider fehlt eine ſolche Zür- | Zur Abänderung des preußiſchen Wahlgefees. | Lande das beſtehende Wahlrecht dem Großgrund⸗ 
gebmfache Entfernung. Die Möhe Abgabe fean- | forge noc jeht unferen öfttihen Oftieehäfen. Mer | Die Novelle zum Wahlgeie von 1893, welche befi einen Einfluß ermöglicht, der das Drei- 
zöſiſchen Häfen zu entrichtenden Abgaben und | jähe es nicht auf den erſten Blick unſerem Danziger die durch die Steuerreform herbeigeführte pluto- klaſſenwahlrecht zu einer Carricatur macht. Gleich- 
Speſen veranlaßt deshalb zahlreiche framöſiſche] Hafen an, daß er ein Stiefkind in der Pflege des kratiſche Umbildung des Dreiklaſſenwahlrechts | wohl bat ſich die „Nordd. Allg. 31g.“ beeilt, ia 
Exporteure, ihre Kundſchaft den deutſchen deßw.] Geeverhehrs iſt, und doch brauchte er es nicht,] möglichft abſchwächen ſollte, war nur eine pro- erklären, daß an den maßgebenden Stellen von E 
belgiſchen Häfen zuzuwenden, zumal die fran- brauchte er es lange nicht in dem Grade zu fein, viſoriſche Maßregel. Die endgiltige Umgeſtaltung der Abſicht der Gtaatsregierung, eine Neurege- 1 
zöſiſchen Eiſenbayntariſe nach dem Aus lan, ſich | den feine jeigen Anlagen ihm aufzwingen. Kier⸗ der Gteuerzahlen auf die drei Abtheilungen wurde | lung des Mahlrehts in der nächſten Seſſion her- 2 
bei gleicher Entfernung billiger ftellen als die | für die öftlihen Häfen unſeres baltiſchen Meeres vorbehalten bis zu dem 3eitpunkte, wo die Wir- beizuführen, nichte bekannt fe. Soll das heißen. 8 
Inlandstarife. Der einzige ernft zu nehmende Gon- | — eh Germaniens Dormacht zur See — ge- | Kung der Steuerreform auf das Mahlregt für | daß DIE Abfihten des Herrn v. Miquel an anderen 
current der deuiſchen Nordſeehäfen if Antwerpen.] ſchieht leider noch viel zu wenig und was ge⸗ Staat und Gemeinde ſich überſehen laſſe. Kürzlich] maßgebenden Stellen, z. B. im Minifterium des 

theilten die „Berl. Pol. Nachr.“, deren Beziehungen | Innern nicht getheilt werden, oder liegt der 


i auptei ſich neben Hamburg wegen | jcieht, kommt vor allem nicht ſchnell genug. l zert. P 
— 3 — und der Billigkeit des | Wir haben erſt in der den nne zum Zinanzminiſterium bekannt find, mit, daß Schwerpunkt auf der Wendung: „die Staats- 8 
eine Mittheilung aus Belgien veröffentlicht, in die Erhebungen dem Abſchluſſe nahe ſeien, und regierug“, d. h. auf der Feſiſtellung, daß in dieſer 1 
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er 


ch je unter A egenden vitalen Theile Mgicienne), Conqueſt 10, E en 10. 
@ hine, Keſſel, Munitions- und Zorpebo- | Aatoomba 5, Scout 2 und Archer 7. a 
ammern 2c.) gegen Verletzungen von oben durch] Intereſſant iſt eee und 
Schüſſe und Sprengſtucke ſchutzt. An ſolchen, dem | wiedergegebene, vom Kaiſer unter ſeiner Zeich⸗ 
Aufklärungsdienſte wie dem Schutz der Handels-] nung niedergeſchriebene Zuſammenſtellung der 
flotte dienenden Schiffen meift die kaljerlihe ] Gefammtigifiszahlen. 


beſucht und nah ul hat, | 

Saat un nd ea 

kraft und die Opferfreudigkeit, welche dieſe 
kleine hanſeatiſche Staat aufgewendet hat, um 
ſich eine erſte Stelle im Melt-Derkehr zu erringen 
und zu ſichern. Das gleiche iſt in Bremen der 
Fall, wo ebenfalls viele Millionen an dieſe Auf. 
gabe geſetzt worden ſind, um weitſchauendem 


\ i Abgeorbnetenhau 
Deutſchland. Taten an but aner auf dem platte 


belgiſchen Eiſenbahntransports. Aber ſchon treffe ti i 

Hamburg Anftalten, feinen Nebenbuhler durch welcher über den Niedergang des Hafenderkehrs fügten hinzu: „Schon jetzt läßt ſich überſehen, ] Sache ein Beſchluß des Staatsminiſterlums nog 

ausgedehnte Dergrößerungen der Hafenanlagen Jin Antwerpen in Folge zu langjamer Kilfs⸗ daß es namentlich auf dem Gebiete des Gemeinde- nicht vorliegt? Baldige Aufklärung über diese ; 
geklagt wird, Und Antwerpen iſt doch wahlrechts vieler Gautelen gegen eine Berſchiebung wichtige Frage iſt dringend nothwendig. 


ſowie beträchtliche Vergrößerungen der Hafen- maßregeln 
anlagen zu zertreten (Ecraser). Ebenſo hätten die [auch gewiſſermaßen ein Welthafen! Derkehr des Wahlrechts zu Gunſten der reicheren Minder - 


deutſchen Eiſenbahnverwaltungen namhafte Tarif-] entiteht nicht von ſelbſt, er verlangt Raum und heit und zu Ungunſten des Mittelſtandes bedürfen Berlin, 13. Juli. Die Kaiſerin Friedrich, von 
herabſetzungen in Ausſicht geſtellt. ‚Mittel. Nur wo fi ihm dieſe darbieten, ver. wird. Es iſt ſehr wahrſcheinlich. daß ſich der den Londoner Jubiläumsfeierlihheiten nach Schloß 
burger Dampferflotte ſei für ſich allein [mag er ſeine ſchöpferiſche Kraft zum Segen für Landtag ſchon in ſeiner nächſten Tagung Friedrihshof im Taunus zurückgekehrt, wird 1 


Die Ham 
o ſtark, wie die von ganz 3 e 
3 Dampfern wird überdem das Zeugniß | des Vaterlandes voll zu entfalten. 


ausgeſtellt, daß fie größer und comfortabler 


rankreich. den] die Geſammtheit, zum Ruhm und zur Kräftigung mit entſprechenden Geſetzesvorſchlägen zu be- | bis in den Herbſt daſelbſt verbleiben und während 
ſchäftigen haben wird.“ Dazu iſt es in der ihres Aufenthaltes dort viel Beſuch aus dem 
That die höchſte Zeit, da in nächſten Jahren Neu- | Areife ihrer nächſten Verwandten empfangen. So 


— . 
i erfreute dankbare Wanderer umziehen. Meine den Wunſch im Herzen, dies Alles noch einmal ſieht ſtaunend auf den Himmelsboten, der fagtz 
„ t Gtolkjaere, die ein ſehr jugendlicher Führer | bei hellem Sonnenſchein fehen zu dürfen, mie | „Erichrecht euch nicht!“ Die zweite. Aeltere, red 
F E u 1 l l E D n. mit dunklem norwegiſchen Typus, wie man ihn | muß es dann erft wirken! ke ihr mit einer Bewegung zu, fie faßt das Wunder 
eee! 1 Faden dene 5 Eng- FR 5 gr . Dar und kamen leichter — ganz hinten, ſchüchtern naht die ren 2 
a „ lenkte, rollte ahin und ich mar | nach ru iger Fahrt während der Nacht gegen Magdalena, at die Augen noch nieder ⸗ 
Nach dem Nordcap und Spitzbergen. froh, in dieſer gemaltigen Einfamkeit gan; mir | Morgen in den Aalejund, und um 2½ Uhr Nach- geidhlagen, 3 15 Arm, die Gün- 
Reifeplaudereien von E. Beln. jelber zu gehören, durch keine zudringlich lebhafte] mittags lag das liebliche Molde vor uns, ein | derin, die kommt, dem einen letzten Dienſt zu 
0 Zuvorkommenheit unterbrochen zu werden. Redet Städichen mit freundlichen grünen Geſtaden mit | thun, der milde richtend zu ihr gejagt hat: „Mer 
an Bord der „Augufte Dictoria“, 4. Zuli. es doch nie ungefragt, dies Dolk der Berge und der üppigſten Vegetation — es iſt jo etwas mie | viel geliebt hat, dem wird viel vergeben werden.“ 
Zeuchte Nebel und Regenſchleier blieben auf] dann auch nur das Nöthigſte. „Jes, Jes“, war die Riviera an der nordiſchen Küſte. Das Wetter Hier in der ſchlichten Kirche zwiſchen den Felſen 
den Höhen, dennoch traten wir von Odde aus alles, was mein Roſſelenker von den Engländern | mar trocken aber trübe, fo daß die gewaltigen | war das Ganze von ergreifender Wirkung und 
die Nachmittagsfahrt nach dem Laatefos (ſpr ich bis jetzt gelernt hatte — er that jede Frage da- Berge mit dem ewigen Schnee verſchleiert blieben. manche Frau im Holzhüttlein mag ein Bild der 
ich wurde zum zweiten Male naß mit ab. Unendlich viel Erdbeeren wuchſen] das wurde von Dielen beklagt, die es ſchon | bibliſchen Frauen in der Seele mit hineinnezmen 
auf früheren Reifen im Sonnenglanz, alſo feiner | von der Kirchenfahrt über den See her und beim 


Bun awürde zum dritten und vierten Male | zwischen dem Felsgeröll und wenn wir an einer e 1 | 
fe erduldet haben, die Groß- | Hütte vorbeikamen, ftand ein Knabe oder ein | vollen Gchönheit gejehen, Wir waren aber auch | Spinnradſchnurren daran denken, wie fie zum 


nn undes Eindruches, nein, der immermäh- Mädchen da und bot ſolche auf einem Korbdeckel | fo zufrieden und freuten uns der neuen Bekannt- Grabe wandelten und den Engel fanden. Am 
— Eindrücke, wäre nicht zu boch damit be- | ftumm aus. Sie machten dabei gar keine Bewegung. ſchaft. Unſere Barhaſſen trugen uns hinüber, die | Abend war der deutſche Conſul Gaft an Bord 
zahlt geweſen Den ſchon am Morgen zurück- ſie warteten mit jener Ruhe wie die Türken, Bevölkerung ſtand im Gonntagsftaat auf der | und freute es ihn, fein Molde von uns geprieſen 
ele — Weg nach Odde und Daſtun machten Kismet! Ueber zwei Stunden lang dauerte die | Landungsbrücke und ſtaunte füll die fremden | zu hören. — „Ja, es ift ſchön im Sommer! 
— einmal, dann blieb der Vandſee rechts, Fahrt, viele mächtige Waſſerfälle rauſchten zu Leute an. Wir gingen nach einem Aus ſichtspunkt „und Winters?“ „Dann bin ich in London!“ 
und während das Thal verengert, die Höhen | Thal, dann kam der Laatefos mächtig herab aus | auf der Höhe zwiſchen den jhönften grünen Gärten [ Dann freilich, wenn man der langen ſonnenloſen 
ſteller wurden, der Sluß reißender und wilder. einer Höhe von tauſend Fuß. Neben ihm ſtürzt | bin, die freundliche Villen umrahmten. Ilieder, Zeit entfliehen kann, mags nicht nur zu ertragen 
Mächtige Felsblöcke lagen in dem Bette, wie von der Skarsfos nieder — Giſcht, Nebel, Donner, Roſen, tropiſche Bäume ftanden in dem iehens- | fein, in Molde zu leben, es mu ftlich 
Gigantenhänden hingeſchleudert. und von den | Felfen — wie gering erſcheinen uns hier in der | werthen Garten des deutſchen Conſuls Hall. Den | fein, den Sommer an der Riviera Nolde 

2 ich könnte] Erinnerung die Schweizer Fälle — und der Zall | Friedhof ſahen wir, wo alle Gräber, auch die der | zu verbringen. — jer kam uns auch zum 


ö erbähe — 2 it fri 
nn ee ne er gegenüber trägt den Namen Esjelandfos. Kermſten, wohlgepflegt und mit friſchen Blumen erften Male die helle Nacht vollauf zum Bewußt 
Von ſchwindelnden Jelſenſchlüften Jenſeits des Keſſels, in dem es kocht und] geſchmückt waren. ſein — um halb zwölf Uhr konnte man auf Deck 
Don Quellen, die von den Alüften brauſt, ſteyt ein kleines Wirthshaus mit Terraſſe] Eine Steinſäule in einem Garten erinnert an die | noch behaglich leſen und wir mußten die Cabinen- 
ichem ferpentineartige Wege | EinigungNormegens 872 —aljoangarald Harfagar, | fenfter verhängen, um künſtliches Dunkel für's | 


Sich ſtürzen in Waldesnacht —“ und Deranda, zu we 0 
rnen Willen der | führen, man erfriſcht ſich dort. die rotb- | und die hübſche neue Holzkirche. in der ein ſehr | Einſchlafen zu ſchalfen. Sehr viele haben wohl 5 


von der Kunſt und dem eiſe = = Ihs- : 0 8 
a diefe dräuenden | mangigen, hellhaarigen Mädchen in Do gutes Bild eines nordiſchen Künſtlers, Ende ben zu gan; ſpäter Stunde ihr Beit aufgeſucht, denn 
Deinen eine chappraße geiprengt, gebaut, | tracht, welche bebienen, ſahen aus, wie aus | Altar ſchmücht: bie drei Marien zum leeren Grabe | es war noch lange lebendig su — weißen 
ſich Wege zu einander gebahnt haben von einem Bilde von Fans Dahl geſchnitten. kommend, finden den Engel. Diefer ſelber iſt ein [Planken des Promenadendecks. 

nſerer „Auguſte Pictoria“ wenig comventionell aufgefaßt. während die Wir blieben vor Molde bis zur Norgenfrühe 


ü i Geegeftade auf die | Heimfahrend nach u b 
obe us und die wir Thautuftige und natur- | auf dem gleichen und einzigen Wege hatte ich J Marien moderner dargestellt find. Die Jüngfte I liegen und wer ſich zeitig von feinem 


A zen 1015 
Kocher rbſen 204 
Linſen 404 


ſieht die hohe Frau der Ankunft des Prinzen 
von Wales, des herzoglich Coburg'ſchen Paares, 
des Herzogs von Connaught und feiner Ge- 
mahlin, geborene Prinzeſſin Luiſe Margarethe 
von Preußen, des Herzogs von Cambridge, der 
Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig-Holſtein, des 
großherzoglich heſſiſchen Paares, des Großherzogs 
und der Frau Großherzogin von Baden, ſowie 
dem Beſuche ihrer Töchter, der Prinzeſſin Victoria 
von Schaumburg-Lippe mit Gemahl und der 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen entgegen. 

* [Die Kaiſerin in Tegernſee.] Am 16. Juli 
trifft in Tegernſee zur Abhaltung der Gottes- 
dienſte in der dortigen proteſtantiſchen Schloß 
kapelle der Superintendent Dryander aus Berlin 
ein. Die Kaiſerin macht täglich zu Fuß oder im 
Wagen mit den Prinzen längere Touren. Großer 
Beliebtheit erfreut ſich bei den Prinzen das täg- 
liche Bad im Tegernſee. Montag oder Dienstag 
nächſter Woche findet auf Wunſch der Kaiſerin 
ein Kinderfeſt ſtatt, dei dem etwa 60 Kinder in 
ſchmucker Relplertracht erſcheinen, und von der 
Kaiſerin bewirthet werden. 

* [Den Kaifermanövern bei Zotis] werden 
— wie jetzt officiel feſiſteht — Kaiſer Wilhelm. 
ſowie die Könige von Sachſen, Rumänien und 
Serbien beiwohnen. 

[ Lehrerbeſoldungsgeſetz.] Die Provinzial- 
Conferenzen zur Berathung über die zweckent⸗ 
ſprechenden Ausführungen des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes haben, der „Gtaatsbürger-3tg.” zufolge, 
bereits begonnen. Als Commiſſar des Cultus- 
miniſteriums nimmt der Miniſterialdirector Wirkl. 
Geh. Ober -Regierungsrath Dr. Kügler an den 
Conferenzen Theil. 

»[Die Berufung des badiſchen Finanzminiſters 
Dr. Buchenberger] auf den Poften des Reichs- 
ſchatzſecretärs ſollte nach dem „Hamb. Corr.“ an 
der principiell entgegengeſetzten Stellung Buchen- 
bergers zu der Miquel’fhen Finanzreform ge- 
ſcheitert fein. Wie nun aber der „Irhf. Zig.“ ge- 
meldet wird, beruht dieſe Mittheilung auf einer 
totalen Unkenntniß der Derhältniſſe. Denn 
gerade über die Fortführung der Reichsfinanz⸗ 
reform beſteht nach der Mittheilung der „Frkf. 
Ztg.“ zwiſchen Miquel und Buchenberger keine 
Differenz, und die Berufung Bucenbergers hatte 
einen beſonderen Rückhalt gerade an Miquel ge- 
funden. Buchenberger iſt ſchon auf dem letzten 
ordentlichen Landtag in Wort und Schrift für 
dieſe Reform eingetreten. Die Gründe feiner Ab- 
lehnung find alſo wo anders zu ſuchen, wobei 
nicht ausgeſchloſſen iſt, daß auch Erwägungen 
nach der agrarpolitiſchen Richtung hin bei der 
Ablehnung mitgewirkt haben. 

* [Gtenographie im Heere. ] Ueber die Er- 
theilung von Stenographieunterricht im Heere hat 
das Kriegsminiſterium eine Derordnung an die 
Generalcommandos erlaffen, in der darauf hin- 
gewieſen wird, daß im Etat der Jahlungsftellen 
Pauſchalbeträge zur Derfügung geſtellt ſind, um 
nunmehr die Stenographie auch in den Gapitu- 
lanten-Unterricht facultativ aufzunehmen. den 
Truppentheilen bleibt die Auswahl des Gnftems 
überlafjen. Um jedoch eine zu große Zerſplitterung 
zu vermeiden, find zunächſt nur das Neu- Stolje'ſche, 
das Gabelsberger'ſche und das Schrey'ſche Syſtem 
zuzulaſſen. 


Lebensmittel! betrugen im Juni 1897 für 


* [Die Durchlchnittspreiſe der a 


ehe ieſſein 52,4 (48,9), Richt- 
firoh 44,1 (44.4), Heu 56,4 (59,5), Rindfleifh im 
Großhandel 1042 (1031) Mk. Im Kleinhandel koſtete 
1 Kilogr. Rindfleiſch von der Keule 1,33 (1,33), 
vom Bauch 1,13 (1,12), Schweinefleiſch 1.28 (1,28), 
Kalbfleiſch 1,23 (1,23), Hammeifleiſch 1,25 (1,23), 
geräucherter inländiſcher Speck 1,46 (1,46), ER- 
butter 2,09 (2,19), inländ. Schweineſchmalz 1,48 
(1,50), Weizenmehl 0,29 (0,29), Roggenmehl 
0.23 (0,23) MA; für ein Schock Eier 2,81 
(2,77) MR. 


Von der Marine. 

Kiel, 13. Juli. (Tel.) Der Stapellauf des Panzer- 
kreuzers „Erſatz Leipzig“ wird im September 
auf der hieſigen kaiſerlichen Werft ſtattfinden. der 
Kaiſer beabſichtigt, demfelben beizuwohnen. 

Wilhelmshaven, 18. Juli. (Tel.) Das Panzerſchiff 
„Erſatz Friedrich der Große“ wird am 31. Juli 
in Gegenwart des Kaiſers vom Stapel laufen. 

Kiel, 13. Juli. (Tel.) Bei den heute vorge- 


erhob, konnte den Ort nun auch wirklich im 
Gonnenglanz ſehen und das war ein entzückender 
Anblick. Nach kurzer Jahrt kamen wir dann 
in Naes an — Galutſchüſſe rollten an den Berg- 
wänden hin, der Anker raſſelte nieder, die Be- 
grüßungshumne erklang. „O, wie wunderhübſch 
dieſe Gceneriel” „Nein, das iſt kein Ausdruck: 
Großartig! Ueberwältigend!“ klang es auf Deck 
durcheinander. Und man beeilte ſich, hinüber zu 
kommen. Die „Ceylon“ lag hier ebenfalls vor 
Anker, ein engliſcher Touriſtendampfer und da 
deſſen Paſſagiere in früher Morgenſtunde in das 
Romsdal gefahren waren, war ein großer Theil 
der Dehikel nicht gleich zu unſerer Verfügung 
und die „erfte Partie“ konnte nur theilweiſe 
befördert werden. das verdarb aber Nie- 
mandem die gute Laune, die Umſicht des 
Herrn Rofasco, des Leiters der Ausflüge, 
bewährte ſich aufs beſte. Bekanntlich hat das 
Beners’fhe Reiſebureau auch die erſten Nord- 
landsreiſen unſeres Kaiſers im Lande geleitet. 
Die Fahrt in's Romsdal, an der Rauma ent- 
lang, dem Romsdalhorn entgegen, gilt als eine 
der ſchönſten Touren in Norwegen und mit 
Recht. Dieſe großartig ſtarrenden Felswände mit 
ihrem Schnee, dieſe grünen Schluchten, dies 
ruhige grüne Waſſer, der blaue Himmel find 
herrlich. Man bewunderte, ſtaunte, ſchwieg — 
die Dolomiten kommen in Erinnerung, der Mont 


Chauve bei Nina — nur iſt alles hier 
noch viel mächtiger. Dazu das Schweig⸗ 
ſame der Natur, der Menſchen. Wir fuhren 


bis Horgheim, ſahen hinauf an den dunklen, 
von Nebelſchleiern umzogenen Troldtinderne 
den Hexenzinnen, die über 1800 Mtr. aufragen 
und an dem ſchroffen Roms dalhorn, das 1500 Mir. 
Höhe hat. Jedenfalls knüpfen ſich Sagen an diefe 
Punkte, die im Volksmunde leben; Neiſebücher 
nennen ſie nicht und ich — darf als gewiſſenhafter 


Plauderer meiner Phantafie nicht Spielraum 


laſſen — ſonſt — wüßte ich ſchon die ſchönſte 
Sage zu fabuliren. N 

Millionen von winzig kleinen Fliegen, Staub- 
körnchen vergleichbar, freuten ſich im Sonnen- 
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Speiſebohnen 263 (264), ö \ 
fallen, der hierfür nach feiner ganzen Lage be⸗ 


nommenen Uebungen des Kafenſchiffes „Friedrich 
Karl“ iſt ein Lancirrohr durch zu frühes An- 
ſpringen des Torpedos explodirt. Es wurden 
dadurch dem Keizer Mikler beide Hände weg- 
geriſſen; der Matroſe Neß und der Oberheizer 
Schröder wurden weniger ſchwer verletzt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Das Befinden des Kaiſers. 

Odde, 13. Juli. der Kaiſer konnte heute 
bei der ruhigen und milden Luft mehrere 
Stunden auf dem deck verweilen. die Nuhe 
in der verfloſſenen Nacht war ſehr gut. Die 
Abjorbirung des Bluterguſſes im Auge voll ⸗ 
zieht ſich regelrecht. 


Der Tod des Lieutenants v. Hahnke. 

Odde, 13. Juli. Der jähe Todesfall des Lieute- 
nants 3. S. v. KHahnke erregt überall die größte 
Theilnahme. Der Abfturz iſt durch das ſehr fteil 
abfallende Ufer des Ladvenſees, an deſſen Rand 
Herr v. Hahnke auf feinem Zweirade die Balance 
verlor, zu erklären. 160 Mann ſind bis jetzt ohne 
Reſultat beſchäftigt, die Leiche des Verunglückten zu 
ſuchen. Hahnke iſt der Sohn des gegenwärtig in 
Karlsbad mit Familie weilenden Chefs des Militär- 
cabinets. Ein Bruder des Derunglückten, welcher 
als Premierlieutenant dem erſten Garde-Regiment 
angehört, wurde heute Nacht durch ein Telegramm 
aus Odde benachrichtigt und reiſte ſofort nach 
Karlsbad. 


Zum Kampf der Berliner Börfe, 

Berlin, 13. Juli. Wie die „Doſſ. Ztg.“ hört, 
hat der Kandelsminiſter eine Anfrage an die 
KAelteften der Kaufmannſchaft gerichtet, ob es 
nicht zweckmäßig wäre, eine Derſammlung der 
Mitglieder der Productenbörſe einzuberufen, um 
Sachverſtändige zu ernennen, die an der Börſe 
unter Aufſicht des Staatscommiſſars die Getreide- 
notirungen feſtſtellen. Es verlautet, die Aelteften 
werden antworten, daß die Regierung erſt eine 
Grundlage zur Herſtellung der Productenbörſe 
geben müſſe, bevor die Preisfeſtſtellung in Frage 
kommen könne. Die Angelegenheit werde am 
Donnerstag im Verein der Getreide- und Pro- 
ductenhändler und am Freitag oder Sonnabend 
im Kelteſten-Collegium zur Berathung kommen. 


Die „Kreuzztg.“ ſchreibt heute: 

„Da die international thätigen Berliner 
Großhändler und ihr Jobbergefolge ohne 
Börſe ganz gut auszukommen erklären, hat 
unſere Landwirthſchaft und die anſchließenden 
Gewerbe an ſolchen Einrichtungen ebenfalls 
kein Intereſſe mehr. Mit einem localen Markte 
iſt den Landwirthen, Müllern und Bäckern 
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ſonders geeignet erſcheint.“ 


Berlin, 13. Juli. Wie der „Pol. Corr.“ aus 
Berlin gemeldet wird, plant die Regierung eine 
Reform des Fideicommißrechtes. die Vor- 
arbeiten hierzu ſeien bereits im Gange. 

— Gegenüber dem Dementi der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ betonen die „Berl. Pol. Nachr.“, daß die 
Regierung ſich ausdrücklich verpflichtet hat, die 
Wirkungen der Steuerreform auf das Wahlrecht in 
Staat und Gemeinde zu unterſuchen und aus 
den Ergebniſſen der Unterſuchung gegebenenfalls 
die entſprechenden geſetzgeberiſchen Conſequenzen 
zu ziehen. „Der „Nordd. Allg. Ztg.“, fo ſchreibt 
die Correſpondenz, „mag dieſe Thatſache unbe⸗ 
konnt ſein. Wir aber wiſſen ganz genau, daß 
man ſich an maßgebender Stelle dieſer Pflicht 
voll bewußt und ihr zu genügen entſchloſſen iſt.“ 
TEE TEE EEE EST TEE STETTEN 


ſtrahl ihres Dafeins, das wohl nur für Stunden 
berechnet iſt, ab und an klang die Glocke einer 
weidenden Kuh, der ſchwache Ruf eines Dogels, 
dann und wann tauchte ein einfaches Häuschen 
auf — ſonſt Schweigen, ſtarre Stille. die munteren 
Pferde hier nehmen die weiteſten und ſteilſten Wege 
mit Leichtigkeit und ſind zähe, die Kutſcher ſind 
liebevoll beſorgt um ihre Thiere, ſie brauchen 
ihnen auch kaum einen Zuruf zu geben, ftatt 
einer Peitſche benutzen ſie zum Antreiben einen 
Zweig, an dem ein paar Blätter gelaſſen ſind; 
kommt man zu einer Quelle und das Pferd will 
trinken, ſo giebt der Führer ſofort nach. 

Am Wege ſtanden hier und da Zlatterröslein 
in Blüthe. — Gedenktafeln erinnerten an Un- 
glücksſäche. In Horgheim, einem Wirthshauſe, 
wo auch unſer Kaiſer eingekehrt iſt, war unſere 
Endſtation erreicht; das Blatt mit ſeinem Ramensjuge 
hat man eingerahmt und im Zimmer aufgehängt, 
es trägt auch die Unterſchrift des Prinzen Heinrich, 
des Grafen Görz und v. SHüljens u. ſ. w. den 

erren ſeiner Begleitung. Die Bevölkerung dieſer 

üſtenſtriche hat in der That alle Urſache, unſeres 
Kaiſers dankbar feiernd zu gedenken, iſt er doch 
derjenige geweſen, welcher die Nordlandsfahrten 
populär gemacht hat. Sämmtliche Paſſagiere der 
„Augufte Victoria“ kamen nach der Fahrt ins 
Romsdal entzückt zurück, der Himmel hatte ein 
Einſehen gehabt und ſonnig und blau auf uns 
8 Mönts fo bleiben für die Fort- 
etzung unferer Fahrt! 


Die Sprache der Affen. 


Zur Erforſchung der Affenſprache iſt bekanni- 
lich der Amerikaner Garner vor einigen Jahren 
in die afrikaniſchen Dſchungeln gezogen. Ueber 
feine Erfahrungen hat er dann ein Werk ver- 
öffentlicht „Gorillas and Chimpanzees“, aus dem 
Dr. Th. Beer in der „N. Fr. Pr.“ einige Aus- 


züge giebt. die Gegend, die für Garner in Be- 


tracht kam, liegt am Aequator und erſtreckt ſich 
etwa zwei Grade ſüdlich davon. Um den Ge⸗ 
fahren des Aufenthaltes in der Wildniß einiger- 
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Konftantinopel, 13. Juli. Die Votſchafter der 
Mächte find heute zu einer dreiftündigen Be- 
ſprechung zuſammengetreten. Die Abreife des 
franzöſiſchen Botſchafters Cambon iſt auf Donners- 
lag feſtgeſetzt. 


Danzig, 14. Juli. 


* IWeihnachtsmeſſe des Gewerbevereins.] 
Wir haben bereits geſtern von der geplanten 
Weihnachtsmeſſe des allgemeinen Gewerbevereins 
Mittheilung gemacht und uns ein weiteres Ein- 
gehen auf die Sache vorbehalten. Nach der uns 
vorliegenden Geſchäftsordnung iſt nun noch 
Folgendes hinzuzufügen: 

Die Platzmiethe beträgt 2 Mk. pro Cubikm. Boden- 
und 1 Mk. pro Qu-Meter Wandfläche und iſt im 
Monat September an den Kaſſirer des Vereins, 
Herrn C. Rabe, zu entrichten. Zuläſſig zur Weihnachts- 
meſſe ſind alle Artikel, Waaren u. ſ. w., welche in 
Danzig entweder vollſtändig oder doch in weſentlichen 
Theilen hergeſtellt find, während von auswärts be- 

gene Handelsartikel nur inſofern zuläſſig ſind, als 

e als Decoration und Ergänzung der ausgeſtellten 
Gegenſtände dienen. Die Vereinigung von Produ- 
cenlen und Händlern zu einer gemeinſamen Ausſtellung 
iſt zuläſſig. Zur Deckung der Unkoſten wird außer der 
Platzmiethe ein Eintrittsgeld von 25 Pf. erhoben, fibonne- 
mentskarten für die Dauer der Meſſe werden zum Preiſe 
von 1 Mk. ausgegeben. Jeder Ausſtellungsgegenſtand 
muß deutlich mit Preis ſowie mit dem Namen und der 
Adreſſe des Ausitellers verſehen fein. Die verkauften 
Gegenſtände dürfen nur dann aus der Meſſe entfernt 
werden, wenn ein Erſatz für dieſelbe geliefert wird. 
Die Meſſe ſoll am Sonntag, den 14. November, Vor- 
mittags 11½ Uhr, mit einer kleinen Feier, zu welcher 
Einladungen erlaſſen werden, eröffnet werden und ſteht 
dann von 12½ Uhr ab dem Publikum offen, und zwar 
in den Wochentagen von 10 Uhr Vormittags bis 
8 Uhr Abends, Sonntags von 11½ Uhr an. 
Die Reſtauration befindet ſich in den Händen des 
Pächters des Gewerbehauſes, der anderweitige auch 
koſtenloſe Vertrieb von Speiſen und Getränken iſt ver- 
boten. Zur Oberaufſicht ſoll ſtets ein Mitglied des 
Comités anweſend fein, mit der Aufſicht werden einige 
Herrn aus den Kreiſen der Ausſteller betraut werden, 
welche an Stelle von nicht anweſenden Ausſtellern 
Verkäufe und Beſtellnngen für die letzteren vermitteln 
und annehmen können. Nachforderungen an die Aus- 
fteller bei einem etwaigen Deficit dürfen nicht ftait- 
finden. Die Ueberſchüſſe fließen in die Kaſſe des Ge- 
werbevereins. Der Schluß der Meſſe erfolgt am 
21. November, die Abräumung beginnt am 22. No- 
vember und muß am nächſten Tage vollendet ſein. 

lehren- Diplom.] Wie wir feiner Zeit mit- 
theilten, wurde der bisherige langjährige Vorſitzende 
des Kriegervereins „Boruſſia“, Herr Major a. D. 
Döhring, bei feiner Berjegung nach Berlin zum 
Ehrenmitglied des Vereins ernannt. Von dem Vereins- 
kameraden Herrn Jänicke iſt nunmehr für Herrn 
Döhring ein hkünſtleriſches Ehrendiplom in Aquarell- 
malerei hergeſtellt worden, das von heute ab im 
Schaufenſter der Firma W. F. Burau in der Lang- 
gaſſe zur Anficht ausgeſtellt iſt, und am Donnerstag 
dem Herrn Major Döhring nach Berlin geſandt 
werden ſoll. 

* [Patente und Gebrauchsmuſter. ] Auf einen 
Dampferzeuger mit einem als dampfbildenden Keſſel⸗ 
theil verwendbaren Ueberhitzer iſt von L. Zobel in 
Bromberg ein Patent angemeldet; auf eine bei Draht- 
bruch das heftige Umſchlagen des Stellhebels ver- 
hütende, durch Anheben der Federfalle eines Stell- 


—ͤä—— ⁰ y r r* 3 ————— — U ¶ — 


werkhebels bewirkte, nach beiden Richtungen 
feſtlegende Sperrung 
werkes für C. Jiebrandt in Bromberg-Scleu- 


enau; auf eine 


für in G 1; 

schmierjeife in Pappſchachteln für Ludwig 
Aſch in Starolenha b. Poſen; af ein Kugel- Brettſpiel 
mit Fächern, welche die Kauptabtheilungen eines 
Syſtems bezeichnen, aus deren Einzelobjecten in Form 
von Bildern oder Namenkärtchen nach jedem Wurf 
eins auszuloſen iſt, für Karl Bolduan in Köslin ein 
Gebrauchsmufter eingetragen worden. 

* [Gtrafkammer.] Unter der Beſchuldigung des 
Diebſtahls wurde in der geſtrigen Sitzung gegen den 
Gutsbeſitzer Ludwig Nötzel aus Carthaus verhandelt, 
Der Angeklagte Nötel pflegt ſeit den letzten Jahren in 
den Forſtbezirken ſeiner engeren Heimath Kolzkäufe 
zu machen und dieſes Holz dann weiter zu verwerthen. 
Hierbei ſoll der Angeklagte zu verſchiedenen Malen 
anderes Holz, als das ihm gehörende, abgefahren 
haben. Der Angeklagte beſtritt, daß, wenn dies vor- 
gekommen ſei, eine ſtrafbare Handlung von feiner Seite 
vorläge, daß vielmehr ſeine Angeſtellten ſich vielleicht 
geirrt hätten. Es waren mehrere derartige Fälle zur 
Anklage geſtellt worden und es anigfte ſich an dieſe 
eine längere Zeugenvernehmung. er Gerichtshof 
konnte ſich auf Grund derſelben jedoch nicht von der 
Schuld des Angeklagten überzeugen und erkannte; 
auf Freiſprechung. 


Aus der Provinz. | 


Zoppot, 13. Juli. ie heute ausgegebene 
„Amtliche Badeliſte“ der hiefigen Badedirection, N 
M 


maßzen zu begegnen, conſtruirte ſich Garner einen 
leicht transportablen, zerlegbaren Käfig aus 
Stahldraht, der, grün geſtrichen, im Laubmwerk 
faft unſichtbar war. Dor der großen Beſtien war 
er darin ſicher, und durch die weiten Maſchen 
hindurch konnte er bequem beobachten. In den 
dichten Dſchungeln in der umgebung des Sees 
von Deran Das, zweihundert Meilen landeinwärts 

von Gabun im franzöſiſchen Congogebiete ſchlug 
Garner zunächſt ſein Lager auf. Mehr als drei 
Monate diente ihm der Käfig als Wohnung. Don hier 
aus jah er in der düſteren Stille des tropiſchen 
Waldes den Gorilla in feiner ganzen Majeſtät 
gemächlich ſein ſchwüles Reich durchſtreifen. Ein 
eingeborener Diener und ein junger Chimpanſe 
bildeten anfangs ſeine einzige Geſellſchaft. In der 
Abſicht. die Sprache der Menſchenaffen zu 
ſtudiren, verwendete Garner die größte Aufmerk- 
ſamkeit auf die von ſeinem Pflegling hervor- 
gebrachten Laute. Der Affe verwechſelte fie nie 
in ihrer Bedeutung, und wurde iel, ihm 
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— Seen nennen 


in feiner Sprache ein Wort mitgetheilt, jo ver- 
and er es und handelte danach. Garner konnte 
bald faſt alle Laute, die das Baby hervorbrachte, 
wiederholen, aber er konnte in der kurzen Jeit 
ihres Zuſammenlebens — es ſtarb kaum ein 
Jahr alt — nicht alle deuten. Doch lernte er 
bald eine Stimmäußerung oder ein Wort mit 
dem der Chimpanſe Alles bezeichnete, was ihm 
vertraut war, ein anderes für Alles, was ihm 
fremd war, wie etwa eine Schlange, ein 
Leopard, ein kleiner Affe. Er hatte ein 
Wort für Hunger, Nahrung, Eſſen ꝛc., ein 
anderes für Wohlbefinden, ein anderes für das 
Gegentheil davon. der Chimpanſe gebraucht ein 
beſtimmtes Wort, wenn er ſeines gleichen zu ſich 
rufen will. Eingeborene verſichern, daß eine 
Mutter immer mit dieſem Worte ihr Junges 
ruft. Wenn der Kleine in der Nähe des Käfigs 
rumſtrich, pflegte er ſeinen Herrn mit eben 
dieſem Laut anzurufen. Rief man umgekehrt ihn 
mit dieſem einſilbigen, leicht nachzuahmenden N 
Worte, jo antwortete er mit demjelben, aber nur, N 
wenn er den Rufenden nicht jah. 
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Schröder in Yokohama, 


mit 1690 Familien reſp. Partien, welche zuſammen 
4769 Perſonen zählen, abſchließend, verzeichnet 
unter der letzten Nummer 1690 einen Badegaſt 
wie folgt: „Jerr v. Zelewski, Oſtelbiſcher 
Agrarier, Barlomin“ (woraus ein Schreib- oder 
Druckfehler allerdings „Barlonim“ gemacht hat). 
Da die Badedirection in der Badeliſte nur die 
Titel bezw. Standesbezeichnungen wiedergiebt, 
welche ihr gemeldet werden, darf man wohl an- 
nehmen, daß Hr. v. Zelewski ſich ſelbſt als 
„Oſtelbiſcher Agrarier“ bezeichnet zu ſehen wünſchte. 

3 Pr. Stargard, 13. Juli. Das in etwa 40 Parzellen 
zerlegte Gut Ezarnen iſt, wie ſich heraus geſtellt hat, 
gegenwärtig noch Theil eines ſiscaliſchen Guts- 
beſirks. Nachdem die Umwandlung von Czarnen in 
eine Landgemeinde beſchloſſen worden iſt, hat der 
königliche Fiscus, als Entſchädigung für die Ueber- 
nahme der gutsherrlichen Laſten. namentlich der 
Armenlaſten, ein Kapital von 7000 Mh. zugeſichert, 
das nach erfolgter Bildung der neuen Landgemeinde 
ausgezahlt und unter Controle der communalen Auf- 
ſichts behörden als Gemeindevermögen verwaltet werden 
fol, — Bei dem geſtrigen Schützenfeſte errang Herr 
Uhrmacher Gnuſchke die Königswürde. — Der hieſige 
Gewerbe- und Bildungsverein gab dieſer Tage dem 
nach Nordhauſen berufenen Herrn Oberlehrer 
Dr. Nagel, welcher dieſen Derein ſeit 10 Jahren mit 
Geſchick und lebhaftem Intereſſe für gemeinnützige 
öffentliche Angelegenheiten leitete, ein Abſchiedsfeſt, 
bei welchem Herr Prediger Brandt ſchwungvolle herz- 
liche Dankes- und Abſchiedsworte an den Scheidenden 
richtete und Herrn Dr. N. ein filberner Humpen als 
Ehrenangebinde überreicht wurde. Unſere Stadt fieht 
den rührigen Mann ungern von hier ſcheiden. 

* Der Intendanturrath Hertramph, Chef der 
Intendantur des 1. Armeecorps, iſt zum 10. Armee- 
corps nach Kannover verjeht worden. 

Pillau, 12. Juli. Ein Unglücksfall hat ſich geſtern 
Nachmittag im hieſigen Kerrenbade ereignet, Ein 
Hautboiſt der Kapelle des 146. Infanterie-Regiments, 
der mit einem Dampfer aus Königsberg hergekommen, 
badete in Gemeinſchaft mit einigen Kameraden. 
Während die anderen innerhalb der Leine blieben, 
begab ſich erſterer darüber hinaus auf die See, die 
mäßig bewegt war. Plötzlich wurde er von einer 
kurzen Welle überſpült und ging unter. Sofort 
wurden Rettungsverſuche angeftellt, jedoch vergebens. 
Die Leiche iſt noch nicht gefunden worden. 


Gewerbliches. 


„Made in Germany.“ Dieſe Aufſchrift muß 
ſeit einigen Jahren jedes deutſche Fabrikat, das 
nach England gelangt, tragen. „In Deutſchland 
fabricirt“, ſollte ein Kainszeichen werden, das 
jedes deutſche Erzeugniß von vornherein als 
„billig und ſchlecht“ charakteriſirte. Aber nicht 
nur auf den Waaren der 50 Pf.-Bazare war es 
nach jenem famoſen Geſetz zu finden, ſondern 
zum Erſtaunen der Engländer tauchte es bei den 
hochwerthigſten Waaren, deren deutſchen Urſprung 
man nie vermuthet hatte, auf. der Stempel 
wurde jo zu einer Reclame für die deutſche 
Induſtrie und manches Geſchäft ging dem eng- 
liſchen Zwiſchenhandel dadurch verloren, daß der 
überſeeiſche Kaufmann erſt durch dieſe Aufichrift 
den Urſprungsort ſeiner aus engliſchen Häfen 
bezogenen Waaren kennen lernte und ſich nun 
direct an den deutſchen Erzeuger oder deutſchen 
Exporteur wandte. 


Unter der Parole: „Made in Germany“ er- 
ließ in dieſem Frühjahr eine Bremer Verlags- 
firma Circulare, die dazu dienen jollen, 

Abſatzgebiet der deutſchen Induſtrie 

N zu erweitern 
Kampf mit der äußerſt rührigen engliſchen 
Concurren; zu unterftüßen, Dor uns liegen die 
mehrmals im Jahr erſcheinenden „Chineſiſch- reſp. 
Japaniſch-deutſchen Induſtrie-Anzeiger“. In Groß- 
quartformat und hübſcher, dem chineſiſchen Ge- 
ſchmack angepaßier Ausſtattung vereinigt der 
chineſiſch-deuiſche Induſtrie-Anzeiger auf 150 Seiten 
eine große Anzahl von Reclamen unierer erſten 
Erportfirmen, ſolche, die ihren Markt nur er- 
weitern oder ſolche, die dort überhaupt erſt Fuß 
faſſen wollen. Bis auf die Firma und Adreſſe 
iſt der Text chineſiſch gedruckt und äußerſt jauber 
ausgeführt. Illuſtrationen, ebenſo wie Ab- 
bildungen der erhaltenen Medaillen, auf die der 
Kſiate einen beſonderen Werth legt, geben 
dem Anzeiger ein würdiges Anſehen. Bon 
beſonderer Wichtigkeit für die Ausbreitung 
unſerer Induſtrie iſt der umſtand, daß an 
und Stelle Agenten für die richtige 
Vertheilung wirken. Für Japan wirkt ein Herr 
der in Zukunft auch 

eine „Ausgabeſtelle deutſcher Waarenkataloge, 
Preisliſten etc.“ leiten wird. An dieſer Stelle 
können deutſche Zirmen ihre Cataloge deponiren, 
um den durch den Induſtriekalender gewonnenen 
japaniſchen Intereſſenten möglichſt ſchnell zu 


Garner verſuchte auch, das Baby einige menſch⸗ 
liche Worte ſprechen zu lehren. Es dauerte lange, 
bis der Schimpanſe begriff, um was es ſſch 
handelte; aber nach einigen Wochen unermüdlicher 
Derſuche feines geduldigen Lehrers und bei An- 
eiferung mit Corned Beef — wofür er eine be. 
ſondere Schwäche hatte — begann er ſchließlich zu 
begreifen; er beobachtete Garners Lippen und be- 
mühte ſich, deren Bewegungen nachzumachen. Das 
franzöſiſche Wort „feu“, das deutſche „wie“, brachte 
er verſtändlich zuſammen und Garner meint, daß 
der Chimpanſe, wenn er länger gelebt hätte, dieſe 
und andere Worte vollkommen zu meiſtern ge⸗ 
lernt hätte. 

Einen Schimpanſen von beſonderen Fähigkeiten 
lernte Garner auf einem Zuge durch das Gebiet 
des Eſpiraſtammes kennen. In einem kleinem 
Dorfe erblickte er eine Gruppe von Kindern, die 
mit einem großen, ſchönen Schimpanſen ſpielten; 
fie lachten, ſchrien, liefen um die Wette und balgten 
ſich; der Affe war von jeinen Kameraden jaft 
nur durch ſein Keußeres, nicht durch fein Be- 
nehmen zu unterſcheiden. Das gleiche Staunen 
malte ſich auf ſeinem Geſicht wie auf dem der 
Kinder, als fie den Fremden erblickten. Garner 
ſprach ihn mit dem Worte an, mit dem ſich die 
Schimpanſen rufen. Er antwortete anfangs nicht; 
Garner wiederholte das Wort, worauf ſich der 
Affe erhob; beim viertenmal kam er auf ihn zu 
und begann nach kurzer Unterſuchung an ihm 
hinaufzüklettern, bald wurde er jo vertraulich, 
daß er nur mit Mühe losgebracht werden 
konnte. Er war 5 Jahre alt, war ganz 
jung im Walde in der Nähe des Dorfes 
gefangen worden und als Spielgenoſſe der Kinder. 
mit denen er aß und ſchlief, aufgewachſen; des 
Königs Sohn, dem er gehörte, verſicherte Garner, 
daß der Affe reden und daß er ſelbſt ihn ver⸗ 
ftehen könne. Er gab ihm eine Kürbisflaſche 
und befahl ihm. Waſſer zu holen; erſt auf's zweite 
oder dritte Mal gehorchte er mit einigem Wider- 
fireben und brachte nach wenigen Minuten die 
Flaſche zur Hälfte gefüllt zurück. Hierauf jendeie 


— 


er ihn in den Wald, um Brennholz zu holen. 


und fie im 


näherer Aenninik der betreffenden Fabrik zu ver- 

Ifen. 3 
ie zweifeln nicht, daß die beiden Anzeiger 
uns manchen Kunden, ſei es in China, ſei es in 
Japan gewinnen werden und wünſchen dem 
Unternehmen viel Glück. Intereſſenten können 
in der Expedition der „Danziger Zeitung die An- 
zeiger einſehen. 


Sport. 


Nennen zu Hoppegarten am 12. Juli.! 
Der Aa Preis von Berlin, um den es ſich in 
erſter Linie handelte, iſt leider nicht im Lande 
geblieben, da Herrn v. Pechys Kengſt „Tokio 
das Rennen leicht mit 1½ Längen gewann. Fürft 
Hohenlohes „Wolkenſchieber“ um einen Kopf vor 
„Or-dur“, dem mit ½ Länge Lobengula folgte. 
„Eiger“ brach aus, ebenſo Pauvret. Das Nähere 
fagt der folgende Bericht: 

Preis von Friedrichshagen. 3000 Mk. 1000 Meter. 
Hrn. W. Hieftrihs „Sache“ (Ellwood) 1. Kgl. Haupt- 
Geſt. Gradi „Kirſche- 2. Geſt. Mariahalls 
„Sans ſouci“ 3. Tot. Sieg: 193: 10. Leicht gewonnen. 

Aſpirant-Handicap. 2000 Mk. 2000 Meter. Krn. 
E. Bauers „Dieb“ (Lieut. Gr. Königsmarch) 1. 
v. Tepper-Caskis „Topas“ 2. Tot. Sieg: 11 : 10. 

Dalberg-Handicap. 2500 Mk. 1800 Meter. Irhrn. 
v. Hartogenſis „Toto“ (Robinſon) 1. Fürſt Kohenlohe⸗ 
Dehringens „Ulan“ 2. Mr. G. Johnſons ., Theodoſia“ 3 
Tot. Sieg: 33: 10. Platz: 32, 34 : 20. 

Groher Preis von Berlin 100 000 Mk. 2200 Meter. 
Herrn v. Pechys „Tokio“ v. Talpra Magyar a. d. 
Tolleany (Sharpe) 1. Fürſt Hohenlohe-Oehringens 
„Wolkenſchieber!“ (Warne) 2. Baron Springers 
„Or-dur“ (Hyams) 3. Herrn A. Beits „Lobengula““ 
3. Irhr. v. Jalkenhauſens „Trollhetta““ 5. errn 
v. Bleichröders „Ninalde““ 6. Sieg.: Tot.: 2 10. 
Platz: 36, 29, 48: 20. Ganz ſicher gewonnen. ., Eiger! 
und „Pauprel“ brachen aus. 

Morgenftern-Rennen. 1500 Mk. 1000 Meter. Ritt- 
meifter — Ariberts von Anhalt „Non mecum 
(Smith) I. Sürſt Hohenlohn-Dehringens „Nulattin“ 
2. Herrn v. Tepper-Caskis „Markus“ 3. Tot. 
Sieg: 61: 10. 

Kymenaues-Rennen. 3000 Mk. 1600 Meter. Nr. 
Trials „Schneeball!“ (Smith) 1. Kgl. Haupt-Geſt. 
er „ Seren U. v. Oertzens 
„Nordlicht“ 3. 

. 3000 Mk. 2000 Meter. 
Herrn A. Beits „Lockvogel“ (Utting) ging über Bahn. 
— — ——— — —ñ¶——ũ— i 


Vermiſchtes. 


Beim Fürſten Bismarck. 

Aus Friedrichsruh bringt die Wiener „Neue 
Fr. Pr.“ Mittheilungen von einem Gemährs- 
mann, der kürzlich den Zürften Bismarck beſucht 
und bei gutem Befinden getroffen hat. Sehr 
häufig richten ſich im Geſpräche die Erinnerungen 
des Fürſten Bismarck auf Kaiſer Wilhelm I. Als 
neulich einer feiner Gäſte ſich ſaumſelig beim 
Leeren ſeines Champagnerglaſes erwies, meinte 
der Jürſt, auf die noch halbgefüllte Slaſche 
deutend: „Ja, austrinken müſſen wir. Ich habe 
in meinem ganzen Leben keine Champagner- 
flaſche anders als leer vom Tiſche nehmen laſſen. 
Darin war mein alter Kerr anders. Wenn der 
allein aß, hatte er immer eine halbe Flaſche 
Bordeaux und eine halbe Zlajhe Champagner 
vor ſich ſtehen. den Rothwein trank er meiſt 
aus, aber den Champagner nur ſelten; den 
Reſt pflegte er ſich eigenhändig zum Ge- 


— für den nächſten Tag wegzuſchließen. 
. m > don DEI allen Schule, 0 
Champagner nicht frappliri ſondern 


Flaſche tüchtig knallen ließ.“ Bismardk ſetzte hinzu, 
daß trotz folher kleiner Züge von Genauigkeit 
und Sparſamkeit der alte Kaiſer doch in heiner 
Weiſe geizig, ſondern ein „freigebiger vornehmer 
Herr” geweſen jei. Der Fürft ſchloß daran die 
Mittheilung, daß der alte Kalſer Wilhelm nicht nur 
ſich ſehr ſower von feinen bewährten Rathgebern 
oder Dienern, ſondern auch von altgewohnten 
Gegenſtänden feines täglichen Gebrauches getrennt 
babe. Das fei namentlich in Bezug auf Röcke 
und Hofen der Fall geweſen. Der Fürſt ſchilderte 
dabei ganz in Erinnerung an die alte Zeit ver- 
loren, weiches Aufwandes von Liſt es häufig ſeitens 
der Dienerſchaft bedurft habe, um dem greiſen 
Monarchen an Stelle eines ihm lieb, aber total 
unbrauchbar gewordenen Behleidungsftüces ein 
neues in die Hand zu ſchmuggeln, ohne det er 
ee merkte. Wenn er es of — —— 
oft äußerſt heftige Exploſionen 

1 = bade Shen der Intervention der 
Kaiſerin bedurft, um den Monarchen 25 veran- 
laſſen, ſich des zurückgewieſenen Aust ftungs- 


ſtückes dennoch zu bedienen. 
„ TTT 


Nach wenigen Minuten kehrte der Affe mit einem 
kleinen Bündel Reifig zurück; einen einzelnen 
Stock pflegte er in der Fand, ein größeres 
Bündel unter dem Arm — wie wir ein größeres 
Packet — zu tragen. Hierauf ſendete er den 
Affen nach einer feiner Frauen; alsbald brachte 
er die Derlangte, die er an ihrem umgebundenen 
Tuche gefaßt hielt, zu feinem Herrn; er ſendete 
ihn nach einem Knaben, den er ebenfalls brachte. 
und zwar hielt er dieſen, der nackt war, an 
einem Bein feſt. 

Der er ift in der Freiheit noch [heuer 
und ſurchtſamer als der Gorilla; es gelang 
Garner nicht, einen der Affen, die er von ſeinem 
Käfig aus oft in ganz geringer Entfernung ber- 
umſtreichend und Nahrung ſuchend beobachtete. 
mit dem Ruf oder dem Zuiterwort heranzulocken. 
Garner, dem jein Käfig vortrefflich zu ftatten 
kam, hat nicht weniger als dreiundzwanzig 
Sorillas in voller Freiheit geſehen — mehr als 
disher irgend ein Weißer — und außerdem etwa 
zehn in der Gefangenſchaft beobachtet. 

Der Gorilla ift ein erfahrener Bulchmann, und 
ein durch die Dſchungeln ftreifender menſch macht 
wohl sechsmal fo viel Lärm; der N fieht 
und hört ihn faſt immer, bevor = un = . 
deckt wird, und entweicht in's d 8 0 
erklärt es ſich, daß ſo viele Tat Er 
aller Bemühungen keinen Gorilla zu niche 
kommen konnten. Nur die te 
Geduld, mit der Garner Stunden lang arg 
lofer Stille, ohne ſich zu rühren, die Umg in 
beobachtete, führte zum Ziele. Schon am v — 
Tage ſeines Käfiglebens kam ein 5 2 
etwa zehn Gorillas vorbei. Ein anderes UN, 
ein Gorilla mit der ihm eigenen wunder blies 
Geräuſchloſigkeit auf ein paar Meter heran, > 
ſaſt aufrecht ſiehen, ließ — eine ſehr Be — 
ieriſtiſche Bewegung — die Unterlippe r 
streckte die Zunge zwiſchen den Zähnen 5 —— 
und ſchien höchſt erſtaunt über die unge Kort 
Erſcheinung; nach ER er 
und trollte in mäßigem Te . 
ein Dorſhuͤnd zu Beſuch da 


Ein Brief Napoleons I. 


Bisher ungedruckte Briefe Napoleons J. ver- 
Bemerkenswerth iſt 


öffentlicht der „Figaro“. t r 
ein Brief nach der Schlacht bei Großgörſchen 
(am 2. Mai 1813), den er aus Kolditz am 6. Mai 
an die Kaiſerin mit der Bitte ſchickte, ſie möge 
folgendes Nundſchreiben an die Biſchöfe verſenden 
laſſen: 8 

der vom Kaiſer und König, unſerem liebwerthen 
Gatten und Herrſcher, auf dem elde von Lützen 
davongetragene Sieg ſoll nur als ein beſonderes 
Zeichen des göttlichen Schutzes betrachtet werden. 
Wir wünſchen, daß Sie ſich bei Empfang dieſes mit 
dem, den es angeht, in Verbindung ſetzen, um 
ein Tedeum fingen zu laffen und dem Gott der Keer⸗ 
ſcharen Dank abzuſtatten, und daß Sie Gebete, wie 
Sie es für das Paſſendſte halten, hinzufügen, um den 
göttlichen Schutz auf unſere Waffen herabzuflehen, 
beſonders zur Erhaltung der geheiligten Perſon des 
Kaiſers, den Gott vor jeder Gefahr behüte! Seine 
Erhaltung iſt ebenſo zum Glücke Europas und dem 
des Reiches nöthig, wie zu dem der Religion, welche 
er gehoben hat und beſtimmt ift, zu befeſtigen. Er iſt 
ihr aufrichtigſter und wahrſter Bejhüßer.‘ 


Spaziergang durch ſieben deutſche Staaten. 


Die „Romanmelt” ſchreibt: In 5 Stunden 
40 Minuten kann man zu Zuß bequem durch 


ſieben deutſche Staaten kommen. Man wandert 
von dem baieriſchen Dorfe Steinbach aus, einer 
Station der Gera-Saalfeldt-Eichtenfelſer Eijenbahn, 
gelangt in einer halben Stunde nach Lichtentauen, 


das bereits in Sachſen-Meiningen liegt; anderthalb 


Stunden ſpäter kann man in Rauſchagehof im 
Fürſtenthum Neuß ä. L. ſein, und von hier hat 


man nur zehn Minuten bis Gleima in Schwarz- 


burg-Rudolftadt. In weiteren 30 Minuten iſt 
— in Altengehof im Fürſtenthum Reuß j. L. 
Bon hier braucht man wieder anderthalb Stunden, 
um ins preußiſche zu gelangen, nach Drognitz, 
Provinz Sachſen, um nach weiteren anderthalb 
in Saalthal in 


Stunden die halbe Tagereiſe 
Sachſen-Altenburg zu beſchließen. 


Kleine Mittheilungen. 


2 5 7 Kammerſängerin Frau Moran Dlden], 
in Danzig von ihren wiederholten Gaſtſpielen be- 
kannt, in letzter Zeit am Theater des Weſtens 
in Berlin gaſtirend, verheirathet ſich in dieſen 
Tagen mit dem Sänger Herrn Bertram, mit dem 
e ſeit einiger Zeit verlobt iſt. Die Trauung 
nder in London ſtatt, wohin das Künſtlerpaar 


bereits abgereiſt iſt. 


* [Erkannt.] Einer der bekannteſten engliſchen 
Ariftokraten ging vor einigen Tagen durch Picca- 
dilln, als er eine ihm befreundete Dame, deren 
Taſchentuch etwas aus ihrem Kleide herauslugte, 
dicht vor ſich hergehen ſah. Einem plötzlichen 
Einfall folgend, näherte er ſich ihr raſch und 
es bemerkte, das Tuch fort. 
Gerade war er im Begriff, fie anzureden und es 
ihr zurückzugeben, als er einen leichten Schlag 
auf der Schulter ſpürte. Sich umwendend, ſaß 
er einen ruhigen, fein ausſehenden Herrn den 
ein 
Taſchentuch und ſein Schlüſſelbund überreichte. — 
„Entſchuldigen Sie“, ſagte der Fremde in höflichem 
Tone, „ich wußte nicht, daß Sie einer der Unſeren 


nahm, ohne daß ſie 


der dem Lord feine eigene Börſe, 


ſich, 


1 


Neue Schriften. 


Kopenhagen und Umgebung. Prahktiſcher 


ö cher weg. 
weiſer von Dr. A. Kooquet. Berlin, Alb. Goldſchmidt. 
Die Berufsarten des 
Leipzig, 

Das allgemeine Wahlrecht. Eine Studie über feine 
politiſche Bedeutung von Dr. A, Hartmann. Berlin, 


Berlin, S. Fiſcher. 
Aus dem Tagebuche eines Verliebten von Peter 


as willft du werden? 
Ru „Der Zoll- und Steuerbeamte“. 


Paul Beger. 


erm. Walter. 
Aſhantee von Peter Altenberg. 


. Berlin, S. Siſcher. 
N leut und Irene von Marie Zaniiſchec. Berlin, 


d Teufel. Eine excentriſche Novelle von 
er Bang. Berlin, S. Ziſcher. 


Nieſels Hotelführer. Berlin, Carl Rieſels Reife- 
bureau. 
"Johannes vorge und „Die ungariſchen Tänze“. 


Berlin, N. Simro 
Bolhsthümlihe Univerſitätsbewegung. Berlin, 


Steiger u. Co. 


war und an einem Knochen nagte, kam ein 
großes Gorillawelbchen, ihr Kind Huckepack 
tragend, lautlos heran. Es ftand ſtill, blickte 
nach dem Hund, kam näher, hielt wieder ftill 
und lauschte halb ängſtlich, halb verwegen — 
der Zoll ein Dieb. Der Hund merkte nichts, und 
e ſchlich ſich immer näher an ihn heran. Aber 
erſt als Garner, der im allgemeinen, wie jeden 
Lärm, fo auch zu ſchießen vermied, den Hahn 
ſpannte, um im äußerſten Jalle den Hund zu 
retten, wurde fie — während ihn das Baby 
längſt bemerkt und, ohne ſeine Mutter zu warnen, 
angelächelt batte — auf den Mann aufmerkſam 
und ließ ſich drei Meter vom Käfig auf dem Boden 
nieder, mit dem Ausdruck der äußerſten Ber- 
wunderung. Sie maß ihn mit den Augen und 
ſtudirte ihn, als ob ſie ihn hätte kaufen wollen; dann 
blickte fie wieder nach dem Hund, wendete den Kopf, 
and auf und trat den Rückzug an, von Zeit zu Zeit 
vorſichtig umſchauend, ob ſie nicht verfolgt würde. 
Eine Gorillafamilie pflegt zehn bis zwölf, kann 
aber auch bis zwanzig Mitglieder umfaſſen. Das 
Oberhaupt pflegt von Zeit zu Zeit ein neues 
Weib zu nehmen, ohne die alten zu verſtoßen. 
Seine Autorität iſt eine hohe, ja die Einge⸗ 
borenen nennen einen ſolchen „Ikomba njina“, 
das heißt Gorillakönig. Bon Zeit zu Zeit fol 
eine eigenthümliche Derfammlung ftattfinden, bei 
welcher der König präfidirt, die anderen im 
Halbkreiſe herumſſtzen und aufgeregt durch ⸗ 
einanderſchwatzen. Es iſt ganz unwahrſcheinlich, 
daß der Gorilla Nefter baut, und niemals ver ⸗ 
theidigt er ſich mit einer anderen Waffe als mit 
den Händen und Zähnen. Garner hält den 
Gorilla für den ſchweigſamſten Affen; er konnte 
von wilden und zahmen nicht mehr als vier 
Laute lernen, von denen nur zwei Worte ge- 
nannt zu werden verdienen. Aber fein nächt⸗ 
liches, meilenweit hörbares Gebrüll, das am 
eheſten an Eſelsgeſchrei erinnert, foll ſchauder⸗ 
haft ſein. 


gehen laſſen, wenn beide in wohlgemeinten an- 


76½, 


Eiſenbahn-Kuskunftsbuch für den Perſonenverkehr 


etersburg, 13. Juli. 1 . 93,95. 
auf deutſchen Bahnen. Dresden, Alexander Köhler. 2 . Aen. CE) Weisen rie 


| Newyork, 12. Juli, Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
: ? 5 träge und ſchwächte ſich auf matte Kabelmeldungen, 
Zuſchriften an die Redaction. —. fihtbare Vorräthe weniger als erwartet war 

Geehrier Herr Redacteur! | abgenommen hatten, etwas ab, erholte ſich jedoch 


- 1 j ſpäter auf Deckungen der Baiſſiers und e 
Neulich brachten Sie eine von dem Verfaſſer in e ſichtbaren 3 Der e 
unterzeichnete Dithyrambe über das Plakatbild | feſt. Mais ſchwächte ſich nach der Eröffnung auf 
der „Drei Grazien“, ausklingend in dem Wunſche, agünſtige Ernteberichte etwas ab, erholte ſich jedoch 
daß recht viele Geſchäftshäuſer ſich in gleicher | ſpäter entſprechend der Feſtigkeit des Weizens. Der 

Weiſe um die Kunſt verdient machen möchten. Schluß mar 1 5 
die Ausſicht hierauf drücht mir die Feder in die | Kenterungsbonde F 
Hand, um Proteſt einzulegen gegen die ſcheußliche Sicherheiten. Procentſatz 11/,, Wechſel auf London (60 
Tag:) 4,85%), Cable Transfers 9,871), WMeciel auf 
Daris (60 Tage) 5,16%/5, ds. auf Berlin (60 Tage) 
955¾16, Atchiſon-, Topeha- und Santa-Fe-Aciien 121/,, 
Canadian-Pacific-A. 65%/, Central-Paciſic-Actien 81/,, 
Chicago-, Milwaukee- und St. Paul - Actien 835%. 
Denver und Rio Grande Preferred 41¾ ex., Illinois - 
i 


f . inf“: Central-Actien 963/, Cake Shore Shares 169½, Louis - 
ee Motto: eee IR. was eee ee wee e Ache 40 Rewnork Lale 


daß die Kunſt ſo weit heruntergekommen, daß Erie Shares 14, Newyork Centralbahn 1013/,, 
fie nur noch mit dem draſtiſchen Mittel des Un- Northern Pacific p pc 4 
ei . 7 . t referred (neue Emiſſion) 401/,, 
ſchönen wirken kann? Man hat wahrlich genug ; Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
an den Berrenkungen, Unnatürlichkeiten u. ſ. w. 2%, Philadelphia and Reading Zirft Preferred 45%/,, 
der „Jugend“, des „Simpliciſſimus“ und anderer | Union Bacific - Actien 57/,, 4% Veremigte Gtaaten- 
dem Antiäſthetiſchen virtuos dienender Organe. Bonds per 1925 1247/,, Süber-Commerc. Bars 601/,. 
Wer ſolches Zeug nicht ſehen will, der hat es — Daarenbericht. Baummolle-Preis in Nemnor 
nicht nöthig, und man muß die Bewunderer e do-do. in Rem-Drieans Tue, Detroleum Gtand, 
Kunſt ſi elbſt überlaſſen. Aber es white in Newoork 6,00, do. de. in Philadelphia 5,95, 

ſolcher Kunſt ſich jelbft überlaſſen Petroleum Reſined (in Cafes) 6,45 trol 
handelt ſich um eine Aufdringlichkeit auf offener , Petroleum 


h ipe line Certificat. per Au —— 
Straße, der niemand aus dem Wege gehen kann. . 4, 10. do. Rohe = A 7. f, 


Ueberraſchend ſchön waren die pausbäckigen Tendenz: ftetig, per Juli 301/, per Defbr. 31/6 
Kinder nicht, welche die Derdienfte verſchiedener — Weizen, Tendenz feft, rother Winterweizen loco 731/,, 
Präparate verkündeten, — der aus der Unter- Weizen per Juli 77, per Sept. 71½, per Dezember 


welt keimende Mannesarm mit dem „ſtilvollen“ 73 ¼. — Getreidefracht nach Liverpool Zi, — 
1 Kaffee Fair Rio Nr. 7 Tu, do. Rio Nr. 7 per 
Hammer der Berliner Ausſtellung war eine ſehr Aug. 6,75. do. bo. ver Okt. 6.95, Mehl, Spring- 


discutable Allegorie, — der Ausrufer für die ie VE sch 
Dresdener Ausftellung reicht ſchon an den Markt- | es 112 C 
ſchreier, aber es find doch alles noch künftleriihe | Chicago, 12. Juli. Meiſen, Tendenz: ſeſt, ver 
Leiſtungen, die uns entgegentreten. In den | Juli 70, per Septbr. 65%. — Mais, Tendenz: 
„Drei Grazien“ wie in vielen ähnlichen dar- ſtetig, ver Juli 25%. — Schmalz per Juli 3,82½, 
ſtellungen — wird ſogar doch das Bildniß eines per Sept. 3,90. — Speck ſhort clear 4,62½, Pork 
Be als mithfames Plakat rühmend hervor- 3 Zul, Difible Enppte an Welden 
gehoben! — leiht ein Künſtler ſeine Kraft einer 5 a 
Mode, die unmöglich lange beſtehen kann, weil 16.609.000 Bufbels, bo. an Mais 18428000 Bufhels. 
fie jedem Schönheitsgefühl der nichtblaſirten Mehr- Nohzucer. 
zahl Kohn ſpricht. Privatbericht von Otio Serike, Danzig.) 
Moderne Sachen pflegen theuer bezahlt zu Magdeburg, 13. Juli. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 


Derunſtaltung unſerer Straßen durch Bilder wie 
das gerükmte der „Drei Grazien“, von dem 
nur zu jagen iſt: „Die Grazien find leider aus- 
geblieben.“ 

Das Plakat ſoll die Aufmerkſamkeit auf ſich 
lenken. Muß es deswegen Goethe parodiren 


werden. Hoffentlich koſten dieſe Placate fo viel, ruhig. Juli 8,40 M. Aug. 8,50 M, Gepibr. 8,57½ 
daß nur eine ſehr reiche Firma ſich daran wagen . Oktober 8,65 M. Ontbr.-Deibr. 8,70 M, 
kann und den Anderen der Cultus der Ge- | Jan Mär 8,87%, 60 
ſchmackloſigkeit vergällt wird. Mögen dieſe be- Auguft 8,50 M. Sepibr. 8.55 M. Oktober 


denken, daß die befte Reclame allezeit in der 
tüchtigen Leiſtung beſtand, die ſich allmählich doch 
Bahn bricht. Innocens. 


Lob oder Tadel kann man ſchon über ſich er- 


8.65 M, Ohktober-Dejember 8,70 M, Januar- 


Mär; 8,87½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Juli. Wind: O. 
Nichts in Sicht. 


S remde. 

Hotel Engtiſches Kaus. Graff a. Köln a. Rh., Gins- 
berg a. Berlin, Sandelowski a. Breslau, Wilhelm nebſt 
Gemahlin a. Kiel, Srog a. Berlin, Heinicke a. Berlin, 
Hartmann a. Breslau, Kaufleute. Schrödter nebſt Ge- 
mahlin a. Marienau, Gutsbeſitzer. Jarnſteiner a. 
Köln a. Rh., Director. Schwarz a. Stettin, Dr. med. 
v. Zeuner a. Thorn, Ingenieur. Schmidt nebſt Gemahlin 
a. Leipfig, Apotheker. Grünke a. Gneſen, Fabrikant. 
Thiede g. Hannover, Gutsbeſitzer. Dr. Kleinert a. Berlin, 
Arzt. Winter a. Berlin, Beamter. 5 

Hotel drei Mohren. Schmidt a. Hamburg, Kaminsk 
a. Weinheim, Böckel a. Charlottenburg, Labendo 
a. Königsberg, Schmidt a. Köln, Kunze a. Bromberg, 
Lemberg a. Berlin, Bohe a. Elberfeld Fellinger a. Köln, 
Friedmann a. Breslau, d a. Osterode, Henlein, 
2 Ernſt a. Berlin, Kaufleute. 
mich, kurz und lang. 

r gam heimlich bang. 
Ach könnte mich vertrren 2 E . 
Dahbin wo Spatzen ſchwirren. 
Ein flimmernd Licht erſchien im Wald, 
Die holde Muſe nur blieb kalt. 
Faſt kam mir an das Greinen, 
. nennt man es Weinen. — 

ch fang noch manchmal, fragt nicht wie? 
Ertragen kann es nur der Wald, 

Die Muſe bleibet ſtumm und halt, 
Faſt ſchäm' ich mich 's zu ſagen. — 

Zum Touriſten gehört denn doch noch ein wenig 
Afien und Afrika. Ich habe aber nur Rhein, 
Donau und — die Kaſſubei ab- und durch- 
wandert. C. Pernin. 


Briefnaſten der Redaction, 

L. W. R. ieviel Amtsſiegel ein Amtsvorſteher 
führen darf oder ob dieſelben verſchieden ſein können, 
darüber beſtehen beſondere Beſtimmungen nicht. Jeden- 
falls hat der Amtsvorſteher feinem Stellvertreter, wenn 
dieſer in feine Functionen tritt, das von ihm ge- 
wöhnlich geführte und benutzte Dienſtſiegel zu über- 
geben. Im übrigen wäre die Art des Dienftfiegels 
auch vollſtändig belanglos, denn ſobald der Amts- 8 
vorſteher durch ſeinen Stellvertreter vertreten wird, 
ſteht ihm ja überhaupt die Benutzung eines Amts- 
fiegels garnicht zu, abgeſehen davon, ob es ein älteres 
oder neueres Siegel iſt. 

A. hier: Anonnm eingefandte Zuſchriſten find 
nicht verwendbar. 


SSaannrnr—ñññꝑñ—ñ— 
Schiffsnachrichten. 

5 ee von Schiffen.] Bon 1508 Gee- 
unfällen, welche den Seeämtern zur Entſcheidung unter- 
breitet waren, kamen 20 Fälle von Ueberladungen 
vor. Scheidet man die kleinen Schiffe aus, welche 
von den Eigenthümern ſelbſt geführt werden, fo ver- 
blieben der Beurtheilung noch neun Fälle. Darunter 
find fieben Fälle, in denen mit Sicherheit auf Ueber- 
ladung geſchloſſen werden konnte, das macht ½ Proc. 
aller unterſuchten Seeunfälle aus. Dabei find neun 
Perſonen um's Leben gekommen. Im verfloſſenen Jahre 
iſt bloß der Unfall eines kleinen Segelſchiffes vorge⸗ 
kommen, bei dem das Seeamt ausgeſprochen hat, daß 
das Schiff „reichlich ſchwer beladen“ geweſen ſei, weil 
es an Gewicht mehr als das Anderthalbfache der 
vermeſſenen Regiſtertonszahl geladen habe. Oft 
nommen aus Unkenntniß der engliſchen Freibord- 


ſtändigen Grenzen bleiben. Für den Artikel von 
C. Anhuth in der Beilage zur Danziger Sonntags- 
zeitung ſpreche ich verbindlichen Dank aus; muß 
mich eie dagegen verwahren, dichter und 
Zourift fein zu wollen. Daher die folgende be- 
ſcheidene Entgegnung: 


Im großen deutſchen Dichterwald 

Ging manchmal ich ſpazieren, 

Da ſah ich Eichen jung und alt, 

Die dieſen Hochwald zieren. 

Der Weltenſchöpfer über mir, 

Der Vögel Chor fang Lob ſei dir! 

Mir war's, auch ich könnt’ fingen, 
Mich jum Parnaß aufſchwingen. 
meines Herzens heißem Drang 


verantwortil den l, Seuitleton und Dermifchten 
1. D. A. Klein, Se I a nn Baer, Marine 


Theil und den übrigen redactionellen nhalt, omie den Injeratenigeilt 
A. Klein, in Danzig. 


Verehrte Hausfrau! zu hege der, In- 
chrankes lieb und werth, io verwenden Sie zu 
aſchen und Bleichen fürderhin nur noch das garantir 
unſchädliche, die Wäſche ſchonende Dr. Thompſon's 
Seifenpulver. Achten Sie ſedoch bitte genau auf den 
Namen. Dr. Thompfon“ und die Schuhmarke , Schwan“ 
da minderwerthige Nachahmungen angeboten wer den. 


10. Jahrgang, Auflage: 200 000! 


der gute Kamerad, 


billigſter Volks kalender für 1898, 


Derlag von A. W. Kafemann in Danzig, 
iſt ſoeben erſchienen. 


Derſelbe koſtet für 
unſere Abonnenten 
nur 10 Pf., 


nach außer halb (einſchl. des Poſtportos von 5 Pf.) 
15 Pf. 


Inhalts -Verzeichniß. 


Regententafel S. 2. — aſtronomiſches S. 3. — 
Kalendarium S. 4. — Gerichtskoſten, Anwalts- 
koiten, Pougebühren S. 16. — Zelegraphen-Zarif, 
Wechzelſtempel-Tarif, Indirecte Steuern im Reid 
S. 17. — Deutſchland und ſeine Reichstagswähler. 
Die Arbeiterverfiherung im deutſchen Reiche S. 1 
— Goldene Worte der Hohenzollern S. 19. — 
Heiteres S. 21. — Grohherjog Friedrich von Baden 
(mit Bild) S. 22. — Won Zeitungspapier gut iſt. 
Heiteres S. 25. — Das Teſtament. Von Georg 
Fernandes S. 26. — Hofprediger Emil Frommel 
(mit Bild) S. 36. — Meines Daters Türken- 

ofprebiger Frommel S. 40. — 

er „zranfen (mit 


3 Tas 
regeln bei deutſchen Dampfern, welche in Eng ⸗ die Juden reibt 
land Ladungen einnehmen, unzuläſſige Ziefer- 50. — der erſte eiche 


88 

53. — Gold oder Silber 85 88. — ae 
Naſor a. 5 202 e S. 60. — Der 
Sg inden Se S. 61. — Di 


beladungen vor. Eine mit verhältnißmäßig wenig Ballaft 
verſehene Bark iſt in einer ſchweren Bö gehentert, 
Diejerhalb ift angerathen, bei Schiffen, welche Ballaft 
nehmen, der aus beweglichem Material, wie Sand, 
Erde und dergleichen beſteyt, dieſen in zuverläſſiger 
Weiſe, nöthigenfalls durch aufgelegte Bretter mit 
Stützen oder querübergelaſchten Kölzern gegen das 
Ueberſchießen zu ſichern. 


Börſen-Depeſchen. 

Jrankfurt. 13. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Eredüaciien 313, Franzoien 218, Lombarden 
ungariſche 4% Goldrenie —, talieniſche 5% 
Rente 94,40. — Tendenz: ſtill. 

Paris, 13. Juli. (Schlu-Cpurſe.) Amort. 3% Rente 
104,40, 33 Rente —, ungar. 4% Goldrente 
—, Franzosen 750, Lombarden —, Türken 21,70, 


See 
©. 83. 
84. 


er ie . 
ärkte für 


Hierzu ein kleiner Wandkalender. 
Beſtellungen find an die 


macht sefchioffen eng: ruhig. — Rohtuher- | | Expedition der „Danziger Zeitung“ 
Sondon, 13. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols | | wu richten. 


112, preuß. 4% Conf. — 4% Ruſſen von 1889 

nen BUT EX unger., eight 10314, 
* aB- c A b 

Tendenz: ruhig, aber 7 Ses 5 Silber 279/16 


Auflage 200 000! 


10. Jahrgang. 


uam 8 —— — d —— 4 un nn. an. 


Herrmann 


Ernst Eekardt, Dortmund, 


Special- Geschäft seit 1875 für 
Fabrik-Schornsteine 


Ä 
: 


Fleckenwasser der Welt 


— 


Sonnenſchirme, 


köh erfuhren. Geragepiehteg. Tusfugen u. Bind 30, 50 und 90 Pf. 
ee 8s e = größte auswahl in Neuheiten, -i der Tonne. = Opal- Schwamm 
E. 


ee von ee 


Regenſchirme, 


f Auctionen. 


Auction 


Oeſtlich Neufähr 
auf der Weichſel an den 
Buhnen. 
den 14. Juli er., 


J½ Uhr, werde ich 
ege der Zwangs- 


Verkaufsstellen in Drogerien, durch Plakate kenntlich, 
( Probefl. à 10 3.) WW 


Auszug aus 3 Zeugnissen s ‚m Sachrersiägtiger, 
Chemiker Dr. Lang Er 3 5 — as „Opal“ verdient als Fle enfeinigungsmittel 
Vorzun vor allen anderen. 
Chemiker Dr. Otten. Coblenz: 1 Opalk gilt mit Recht u. 3 und sicheren 
Wirung als bestes 1 el. 
Chefeolorist und Director ©. Romen, Charlottenburg: Bezeichne „Opal“ als r 
bestes Präparat, welches mir in meiner weitgehenden Praxis zu Händen gekommen 
habe damit schwer zu entfernende Flecke gereinigt, 
12560) A. Wasmuth & Co., Hamburg- U. 


General-Depöt: Albert Neumann. 


haltbare Qualitäten. — Bezüge u. Reparaturen, 


Adalbert Karan, 
4 Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 


en gros. en détail. 


Nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Nathſchluß 5 
uns heute früh 1½ Uhr 
nach bitterem ſchwerem 
Leiden der Tod unſern 
innigſt geliebten Sohn, Mittwoch 
unſern guten Bruder Mittags 12 


Udo Duck daſelbſt im 


pollſtreckun 
im Alter von 8½ Jahren. N 7 


a e ALULLGCR 
Lachskulter Nr. 69 


Uhren- und Kettenhandlung 
an, die tiefgebeuten, trau- 


ernden 7 8. Looser, 
nunmehr den ganzen Lachskutter (g % 


Eltern und Geſchwiſter. Incl. 50 18 3 Lat i » 
6. Werte bene. ee e gerege 


SOA u 


Nachmittags 5 Uhr, auf 


* b * 
1 hieſigen i —— 


Auckion. 
10ꝙ6?ꝛ 8be.nner nas, den 15. Juli er., 


== e Dampfkessel-Armaturen 
Bekanntmachungen ga u ARE = 
Oeffentliche Verdingung 29 Stück wollene Schäffer 4 Budenberg. 


Herrenſtoffe Stets am Lager vorräthig: ; 8 
3 2 2 > 
öffentlich r Ventile, Hähne, Injecteure, 8 7 Fire 1 e Sl, EIER 


den 13. Juli 1897. meifibietend verſteigern. Detail-Verkauf Unübertraffen A 
Die Er findet Wodtke, m unter dreijähriger Garantie i als 
Freitag, den 16. d. Mts., See e in Dania, zu äußerſt vortheilhaften Preiſen. 


Für den Neubau d. Bataillons- 
Kaſernements am Langſee zu 


parterre rechts 11— Uhr, 


x 55 Zahlung verſteigern. 2 5 art N 
ö theke in Deſſau) ar 
Allenſtein follen iwei Millionen Wilh. Har der Wasserstände, Probirhähne, 75 7 . 0 15 dear in 
Hintermauerungsſteine öffentlich . . ’ Condenstöpfe. Manomet unentbehrlich für Küche u. Haus“ 2299. p. d. }. zu verm. 
ver dungen werden. 9 8 v pie, 85 Ster, N halt zur bequemen Herſtellung 2 7 Ei beberd. a. Da 
Bedingungen u. ſ. w. liegen —.— acuummeter. : von Limonaden, zu Saucen, 4. 2 
i i i 3 Salat Flaſch 50 
wagte keene: Nuction Fischer & Nickel | bei n e e e Sandgrube 37 
im Neubau-Bureau am Langſee im Geſchäftsl kale 1SC er 10 E N R Langenmarht 39 u. in Kende- andgrube 
zur Cinfiht aus, können auch“ S ied ie 9 Danzig Breslau . —— l N 3 
n * 833 * N Ma 8 * 8 mit alle ubeh. p. * 

gegen poſtfreie Einſendung von 3 N > 5 Ge Idverkehr. PR tober u verm. ns 


1 M beiogen werden. Verſteselte mittags 12 Uhr, werde ich im 
und mit entſprechender Aufſchrift[ Wege der ZJwangsvollſtrechung 


verſehene Angebote find bis sur 10 Binde Meyer's 


Terminsſtunde 


— — 6 4065 000 Mark 
— S 1 Insertions- zur 1, Stelle . g Sean: dr. Kollwebergafe 


grundſtüch im 
Donnerstag, d. 22. Juli 1897, 8 Stadt ver 1.3 1888 bela Nine n neden bree 
Nachmittaas 3 Uhr, Sonverjationsleriten, in billigſter Qualität bis zu der feinſten Ausftattung in Offer von Geibftdarleih. unter Wohnung zu 5 
hierher einzureichen. (15760 Aufl nur haltbarer Waare, 


öffentlich meiſtbietend gegen fo-]# 


fortige baare Jahl rſteigern. i d 
ET Fr Glaceehandſchuhe in den modernſten Farben, 


i Stützer 4 Ziegenleder-Handſchuhe, ſowie däniſche Handſchuhe 5 
ar e Teer speed Gerichtsvollgieher. = von vorfüglichſter Haltbarkeit und tabellofem en 2 


Allenſtein, den 10. Juli 1897. 3510000 HM, aud in Kleinen 4, Damm 7 


Bolten, zu vergeben. 


Aufträge 15816 an d. Exv. dieſ. Zeilg. erb. Näheres parterre, (15809 


iſt die Wohnung in der 3. Etage, 
Anfragen unt. Nr. 15800 an die deten aus 2.-Zimmern, 


Expedition dieſ. Zeitung erbeten. groß. Entree (auch als L — 


en empfiehlt sämmtliche zu benufen), heil. uche mit Gas- 
Amtliche Anzeigen Herr nic ee e 2. Zeitungen e an rubige Line ee dem m. 


bin pröß. Schante key. m hater- Boiail 
Deſtillations⸗Heſchäft 


ſofort oder per 1. Oktober zu 
5 24 bee eg b. ir eren Herrschaft, Nebnung 
Danziger 2 6 1 neh en 1 iet 


befördert prompt zu Original- 
preisen und ohne Porto- 
aufschlag die 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 3. Juli 1897 iſt am 5. Juli 1897 die 
unter der gemeinſchaftlichen Firma 

Miraß & Börnicke 

ſeit dem 1. Juli 1897 aus den Bildhauern 


. Buftav 
2. Otto ren beide von hier, 


LIE: x | 2 = * II 3K 


ellſchaft in das diesſeitige Ge atisregifter „ simmil, Behörden, | Eine complete, elegante 500 zu vermielben 
— — ee ee mit 1 245 dieſelde in Cadeneinrichtung 39 1. e 
Graudenz ihren Sitz hat und daß die Befugniß zur Vertretung der der gesammten fürs (15808 . . 
Geſellichaft jedem Geſellſchafter uneingeſchränkt zuſteht. 
Graudens, den 3. Juli 1897. (15822 Geschäftswelt, Colonialwaaren- 
Königliches Amtsgericht. Gesch äft, 2e Bags Ast ke 
Bekanntmachung. ie iger 1150 MR, ge- Betten I 255 Baze 
Die Firma „Emil Zeitler“ Nr. 166 unſeres Firmenregiſters, et tet Dat, it ift 1155 r @ Balkon, — el. ferbeit 


zu verm . 1 — 


Inhaber Kaufmann Emil Zeitler zu Neuſtadt Weſtpr., iſt erloſchen. 5. 88 8 
Neuſtadt Weſtyr., den 5. Juli 1897. (15763 Toner n 22 005 e 41 15798 an d. Exp. 5 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung oder Auf- 
hebung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt am 10. Juli 1897 ein- 
getragen, daß der Brauereibeſitzer Auguft Janke aus Marienburg 
und das Fräulein Ida Janke aus Rieſenvurg, die nach Eingehung 
der Ehe ihren erſten Wohnſitz in Marienburg nehmen, die Ge- 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes durch gerichtlichen Der- 
trag vom 7. Juli 1897 dausgeſchloſſen haben. (15764 


Taſchenubren in Gold u. Silber, 8 


urn i Uh dente 5 995 ähmafdiinen 
Retten, Ja 
haben den billig zu verkaufen Cafe Be 3 


Milchk 8 
ilchkannengaſſe 15, Ceihanſtalt Heute Mittwoch: 


Geselli e Reitpferd, ’ 
an (- Knete sen. Abſchiedsfeier 
* 


verkaufen. 5 unter 18787 


Anzeiger, 


An- und Verkäufe. je 
Stellen-Gesüche grössten 


e 
und -Angebote etc Erfolg 


Marienburg, den 10. Juli 1897. Jopengasse 5. die E es „Zeit b. 
Königliches Amtsgericht. Original-Preise. Rabatt. 9 9 1 0 
are | Ben Leipziger Singer 
Die zum Poſthaus-Neubau in Danzig (2. Baugbſchnitt) erforber- DDr Tine Sindergärtnerin 1. Al. 
lichen 2 pp. in Granit bez. Granit-Kunſtſtein, veranſchlagt H. "Merten, FFT 


zu rd. 5300 M, ſollen im Wege des öffentlichen Angebots ver- 
geben werden. 

Die Derdingungsgrundlagen liegen im Amtszimmer des Re- 
gierungsbaumeiſters LCanshoff in Danzig, Poſtgaſſe, aus und 
Rönnen daſelbſt gegen Einſendung der 3 im Be- 
trage von 1 M und des Beſtellgeldes beiogen werd 


eue 5 ſucht a Dean Vor- und 
fe 155707 Salzhering „og ee 1 „18806 on Doppel⸗ onen : 
verſende das Poſtcolli in friſcher die Ervebition Diel. Zeitung erb. un 
Nast. Yanyfannerwer ehellömiede, Fare b Dt“he SET] 0roßes Feuerverl. 


Verzinkerei, ck franco Poſtnachn. 3,09 M. 


L. Broten, Greifswald. - . 
Aufſartſt Bis um 28. Zul 1897, Fe lee Seeing ce eh unb fertig beabeiet, Damot- ee eee Ki orbeniger hratier Anfang 7 Uhr. 
zeichneten franhirt einzuſenden, in deſſen Amtssimmer zur begeih-| Reel, Reiervoire und jonftiße Aeflelichmiebe-Arbeiten. Stlencon- - ru Caufburſche Neu eröffnet! 
neien Stunde die Eröffnung der Angebote ftattfinden wird. —— Lohnverzinherei, Verzinnerei un 1 1 Be RER, * 5 kann ſich melden bei (15803 


Danzig, 12. Juli 1897. 
Der Regierungsbaumeiſter. 
Langhoff. 


Neſtaurant von Funk 


Dampffärberei, Walk Oscar Fröhlich, > * 
gegen I Poruckerel, Bi 14 : rn 2 e dl dre 
chutz wee fia dra e e 
: in Folge | | 
| Diebstahl M. R. Baumff fictigen Erpebienten Wer 
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